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1	 Sonia Horn, Von Schreckgespenstern und Athenischen Eulen – Zur logischen Verflechtung von Medizinge­
schichte, Historischer Landeskunde und Religionsgeschichte, in: Thomas Aigner / Sonia Horn, Hg., Aspekte zur 
Geschichte von Kirche und Gesundheit in Niederösterreich. Vorträge der gleichnamigen Tagung des Diözesan­
archivs St. Pölten/Historischer Arbeitskreis am 27. September 1997 (= Geschichtliche Beilagen zum St. Pöltner 
Diözesanblatt 18. Beiträge zur Kirchengeschichte Niederösterreichs 1, St. Pölten 1997), 9–17.

2	 Elisabeth Dietrich-Daum u. a., Editorial, in: Virus. Beiträge zur Sozialgeschichte der Medizin 10 (2011), 5.
3	 Wolfgang Uwe Eckart / Robert Jütte, Medizingeschichte. Eine Einführung (= UTB 2903, Köln–Weimar–Wien 

2007), 358.
4	 Vgl. etwa Egon Friedell, Kulturgeschichte Ägyptens und des Alten Orients. Leben und Legende der vorchrist­

lichen Seele (= Beck’sche Sonderausgaben, München: ungekürzte Sonderausgabe der ersten Auflage Zürich 
1936, 1974), 270–272: als „‚kleine‘ Grundzahl“ des babylonischen Sexagesimalsystems, in historischen Währun­
gen; bzw. Miranda Lundy, Symbolik der Zahlen (Mannheim 2010), 30–31: z. B. die Zwölf in Chronologie, Ast­
ronomie, Astrologie, in der Zusammensetzung von Völkern aus zwölf Stämmen, in der Anzahl von Wohnbezirken 
antiker Städte Griechenlands.
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Der suggestive Titel erinnert die Eine vielleicht an ein Gründungsdokument der Vereins- und 
Virus-Vorgeschichte,1 den Anderen eventuell an frühe, Aha-Erlebnisse auslösende Rubriken 
mit den teils klingenden und vielversprechenden Überschriften „Fundgrube“, „Hintergründe“, 
„Was ist … “ und „Augustin erzählt“. Für die Auflösung muss das Lesepublikum sich jedoch 
noch ein wenig bis zum Ende des Beitrags gedulden. Vorerst soll die historiographisch-biblio­
graphische Information im Mittelpunkt stehen, die in diesem Fall allerdings auch nur schwer­
lich mit dem Anspruch der harten Fakten ‚sine ira et studio‘ verknüpft werden kann.
	 Die positive Resonanz des Virus, die beispielsweise einleitend 2011 in der ersten eigent­
lichen ‚Jubiläumsnummer‘ konstatiert wurde,2 und die sich auch schon im wahrsten Sinne des 
Wortes zu Buche schlug, als der Virus auf die Liste der von Eckart und Jütte zusammengestell­
ten Selektion medizinhistoriographischer Zeitschriften3 auf- und damit international wahrge­
nommen werden konnte, ließ die Idee entstehen, eine Übersicht der bis dato erschienenen 
Jahrgänge zu erstellen, um einen Überblick über den Inhalt beziehungsweise vielmehr über 
den Gehalt in seiner Gesamtheit zu ermöglichen. Allerdings dauerte es letztlich doch bis zum 
heute ‚unrund‘ gewordenen Dutzend, zur nicht nur arithmetisch-geometrisch, sondern histo­
risch gesehen auch kulturell und magisch deutbaren Nummer Zwölf,4 ehe dieses Vorhaben in 
die Realität umgesetzt wurde. Gleichzeitig ergibt sich nun jedoch zusätzlich die Möglichkeit, 
auf ein anderes, wiederum nur halbrundes Jubiläum hinzuweisen, nämlich auf den fünfzehnten 
Geburtstag des Vereins für Sozialgeschichte der Medizin im Jahr 2013, der somit im Menschen­
analogon mitten in der Pubertät stecken müsste.
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5	 Carlos Watzka / Florian Schwanninger, Editorial, in: Virus. Beiträge zur Sozialgeschichte der Medizin 11 (2012), 
7–8, hier 7.

6	 Elisabeth Dietrich-Daum / Maria Heidegger, Editorial, in: Virus. Beiträge zur Sozialgeschichte der Medizin 6 
(2007), 7–8, hier 7. Seither sind in der Regel die Jahrestagungsorganisationsteams an Feder führender Stelle 
eingebunden. Als Tagungsorte dienten ab 2007 Graz, Innsbruck, Linz, Dornbirn, Hartheim, Bad Radkersburg 
(unter organisatorischer Leitung aus Salzburg) und Salzburg. Schon zuvor gestand die Redaktion ein, dass Wien 
den Schwerpunkt gebildet hatte: Sonia Horn, Editorial, in: Virus. Beiträge zur Sozialgeschichte der Medizin 4 
(2004), 4–5, hier 4.

7	 Vgl. für das Burgenland Bd. 5; Niederösterreich rangierte von Anfang an sporadisch beiläufig, die Steiermark und 
Oberösterreich waren bereits im ersten Heft vertreten. Kärnten (vgl. Bd. 3) stellt nach wie vor das größte Deside­
rat dar, vgl. zuletzt: Carlos Watzka, Vereinsnachrichten, in: Virus. Beiträge zur Sozialgeschichte der Medizin 8 
(2009), 237–239, hier 238. Insgesamt ergeben die Herkunfts(bundes)länder der namentlich genannten Verfasse­
rinnen und Verfasser das folgende Bild: Wien: 105 – Tirol: 39 – Steiermark: 35 – Niederösterreich: 12 – Oberöster­
reich: 7 – Salzburg: 7 – Vorarlberg: 4 – Burgenland: 2 – Kärnten: 2; vgl. Deutschland: 22 – Slowenien: 5 – Ungarn: 
5 – Italien: 2 – Kroatien: 1 – Tschechien: 1 – Schweiz: 2 – Japan: 1 – Russland: 1 – Türkei: 1.

8	 Sonia Horn, Virus …, in: Virus. Beiträge zur Sozialgeschichte der Medizin 1 (1999), 2–5, hier 3, 5.
9	 Gilbert Zinsler, Ein Pflaster – Was ist das? Entwicklung und Geschichte des Pflasters, in: Virus. Beiträge zur 

Sozialgeschichte der Medizin 1 (1999), 32–39, hier 35; Hans Swoboda, Arnica montanta L. [sic!] = Arnika, in: 
Virus. Beiträge zur Sozialgeschichte der Medizin 1 (1999), 40–42, hier 41; Andreas H. Weiglein, Mythos Mensch, 
in: Virus. Beiträge zur Sozialgeschichte der Medizin 1 (1999), 47–49, hier 48; bzw. ab Virus 4 (2004). Die Ausei­
nandersetzung mit Bildmaterial als Quelle wäre vielleicht in weiterer Folge explizit anzuregen, vgl. z.   B. Susan 
Wheeler, Five Hundred Years of Medicine in Art. An Illustrated Catalogue of Prints and Drawings in the 
Clements C. Fry Collection, in the Harvey Cushing, John Hay Whitney Medical Library at Yale University 
(Aldershot 2001); Christine M. Boeckl, Images of Plague and Pestilence. Iconography and Iconology (= Sixteenth 
century essays & studies 53, Kirksville 2000). Für die Breiten des „Virus“ käme eine neuartige Befassung mit 
Votivtafeln in Betracht.

Nicht unschuldig an der Verzögerung war vielleicht der Umstand, dass der Virus eine zwar 
verhältnismäßig junge, aber bereits wahrhaft wechselvolle Geschichte aufweist. Carlos Watz­
ka erkannte und ernannte den „Wandel“,5 also gewissermaßen die Mutation, geradezu als ein 
beziehungsweise quasi zu einem Strukturmerkmal. Damit waren nicht so sehr verlagstech­
nische Umzüge gemeint, die lediglich formell vorab genannt werden sollen. Die ersten drei 
Bände erschienen noch im Eigenverlag des Vereins. Nach einem kurzen Zwischenspiel im 
LIT-Verlag fand das Periodikum zuerst Bleibe unter dem Dach des Verlagshauses der Ärzte 
und wird schließlich seit 2015 vom Leipziger Universitätsverlag verlegerisch betreut. Nach 
dem fünften Band durfte das junge Geschöpf das erste Mal redaktionell auf Reisen gehen, 
denn der sechste Band wurde als erster nicht in Wien, sondern in Innsbruck redigiert.6 Erstmals 
überwogen damit auch Beiträge, die nicht aus Wien stammten. Neben der Innsbrucker Domi­
nanz debütierte Salzburg, und auch die Steiermark kam stärker zur Geltung.7 Sonia Horns 
diabolischer Ansteckungswunsch8 hatte in der Tat Aufsehen ‚erregende‘, jedoch – anders als in 
der epidemiologischen Konsequenz – frucht- und nicht ‚furchtbringende‘ Wirkung, wie schon 
diese kurzen Andeutungen zeigen.
	 Zum Umfeld des Inhalts zählt auch noch essentiell die äußere Form einer Zeitschrift, die 
ebenfalls Veränderungen unterlag. Die vorliegende wuchs im Laufe der Zeit von einem als 
‚Heft‘ zu bezeichnenden Zustand, wohl genährt durch die ständig wachsenden Zuwendungen 
der wissenschaftlichen Federn, zu einem stattlichen Jahr‚buch‘ heran. Neben der Haptik ent­
wickelte sich auch die Optik: Abbildungen waren bereits Teil der ersten Nummer, ein Titelbild 
am Einband trug später wesentlich zur Einladung der Lesenden bei.9 Auch die Auflagenzahl 
wurde erhöht, sie liegt nun bei 250.
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10	 Vgl. dazu grundlegend Horn, Von Schreckgespenstern, wie Anm. 1, 12–13. Zur Transdisziplinarität auch: Tho­
mas Aigner, Vorwort, in: Thomas Aigner / Sonia Horn, Hg., Aspekte zur Geschichte von Kirche und Gesundheit 
in Niederösterreich. Vorträge der gleichnamigen Tagung des Diözesanarchivs St. Pölten/Historischer Arbeitskreis 
am 27. September 1997 (= Geschichtliche Beilagen zum St. Pöltner Diözesanblatt 18. Beiträge zur Kirchenge­
schichte Niederösterreichs 1, St. Pölten 1997), 7–8.

11	 Horn, Virus …, wie Anm. 8, 2; Sonia Horn, Visite …, in: Virus. Beiträge zur Sozialgeschichte der Medizin 2 
(2000), 2–4, hier 4.

12	 Horn, Editorial, wie Anm. 6, 4. Die Autorenschaft der namentlich unterzeichneten Einzeltexte verteilte sich nach 
der akademischen Qualifikation folgendermaßen: Habilitierte: 54 – Promovierte: 98 – Graduierte: 70 – Studieren­
de: 25 – Krankenpflegediplom: 1 – Kein akademischer Grad: 6.

13	 Vgl. Wissenschaftlicher Beirat, in: Virus. Beiträge zur Sozialgeschichte der Medizin 1 (1999): Robert Jütte, 
Claudia Wiesemann.

14	 Sonia Horn u. a., Editorial, in: Virus. Beiträge zur Sozialgeschichte der Medizin 5 (2005), 7.
15	 Vgl. Bd. 6 für Absenderinnen und Absender aus Deutschland, Ungarn und Slowenien. Hier auch explizit: 

Dietrich-Daum / Heidegger, Editorial, wie Anm. 6, 7.
16	 Zur Eröffnung dieser Vergleichsmöglichkeiten mit weit entfernten Regionen: Watzka, Vereinsnachrichten, wie 

Anm. 7, 237–238.
17	 Dietrich-Daum / Heidegger, Editorial, wie Anm. 6, 7. Zu Beginn (2005) eine sozusagen ‚offene‘ Variante 

im Vergleich zu den älteren und parallel laufenden spezielleren „Wiener Gesprächen zur Sozialgeschichte der 
Medizin“.

18	 „Medizin und Psychiatrie im 20. Jahrhundert in Deutschland, Österreich und Italien“ (Dornbirn 2010) – „Behin­
derung(en). Exklusion, Inklusion und Partizipation aus sozial- und kulturgeschichtlicher Perspektive“ (Hartheim 
2011) – „Vom alten Heilbad zum modernen Wellnesstempel“ (Bad Radkersburg 2012) – „Alternative und kom­
plementäre Heilmethoden in der Neuzeit“ (Salzburg 2013). Vgl. insgesamt Watzka / Schwanninger, Editorial, 
wie Anm. 5, 7.

Die Beiträgerinnen und Beiträger der ersten Stunden, zu denen nicht nur Studierende, Gradu­
ierte, Promovierte und Habilitierte der Geschichtswissenschaften und der medizinisch-phar­
mazeutischen Sphäre, sondern auch ein Zeitzeuge oder Vertreter der Belletristik zählten,10 
ließen die Kinderstube der Zeitschrift in schillernd bunten Farben erstrahlen. Das auch schon 
zuvor gepflogene11 Anliegen der Nachwuchsarbeit wurde 2004 expliziert angesprochen.12 Mit 
der damit einhergehenden Publikationsmöglichkeit für längere Aufsätze verband sich auch die 
Ausweitung der Beiträge zu umfangreicheren wissenschaftlichen Arbeiten. Die wissenschaftli­
che Komponente, die von Anfang an durch die internationale Zusammensetzung des wissen­
schaftlichen Beirats13 gewährleistet war, wurde dadurch gestärkt. Das Peer-Review-Verfahren 
wurde bis 2005 professionalisiert.14 Die Aufsätze wurden und werden vorwiegend in deutscher 
Sprache, vereinzelt auch in Englisch und Italienisch publiziert. Im dritten Band wurde mit Bei­
trägen aus und über Deutschland sowie Kroatien erstmals dem Vorsatz Rechnung getragen, 
nicht nur das ‚kleine‘ Österreich, sondern den gesamten Raum der ehemaligen Habsburgermo­
narchie und ihrer Nachbarstaaten zu berücksichtigen.15 Die geographische ‚Breite‘ erreichte 
im Band Neun einen Höhepunkt, indem ein Beitrag über Japan zum transnationalen Vergleich 
anregte und weit über den ‚üblichen‘ mitteleuropäischen Horizont hinausführte.16 Der sechste 
Band stand bereits in engem Zusammenhang mit der Vereinstagungsreihe „Geschichte(n) von 
Gesundheit und Krankheit“.17 Ab 2010 widmen sich die Jahrestagungen spezifischen Zusam­
menhängen, und die Viren sind damit zu Schwerpunktbänden geworden, in denen ein „Offener 
Teil“ jedoch nach wie vor für andere einschlägige Aufsätze reserviert ist.18 Die Rezensionen 
wurden bewusst teils von ‚fachfremden‘ und ebenfalls von jüngeren Kolleginnen und Kolle­
gen bewerkstelligt, um die Möglichkeit eines allgemeinen Zugangs zur jeweiligen Thematik 
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19	 Horn, Editorial, wie Anm. 6, 4. Horn u. a., Editorial, wie Anm. 14, 7. Die Rezensionstätigkeit wäre, in welcher 
genauen Form auch immer, in nächster Zeit eventuell wieder zu forcieren.

20	 Vgl. zum Konzept: Horn, Virus …, wie Anm. 8, 4. „Vorstellungen“ und „Hintergründe“ bis inklusive Bd. 5, 
„Fundgrube“ bis Bd. 4, „Augustin erzählt … “ bis Bd. 3. Vgl. für eine „Ausstellungsbesprechung“, die nicht ganz 
den dokumentarischen „Hintergründen“ entsprach, noch Bd. 6; die „Vorstellungen“ gleichen in diesem Band den 
Projektberichten. Vgl. Bd. 10 für einen „Tagungsbericht“. Ab Bd. 8 finden sich auch regelmäßige allgemeine 
„Vereinsnachrichten“, vorwiegend über personelle Veränderungen und über die Jahrestagungen.

21	 Horn, Von Schreckgespenstern, wie Anm. 1, 16.
22	 Ausdrücklich: Horn, Virus …, wie Anm. 8, 4–5. Zu den Projektbeteiligungen und Vereinsschriften auch: Horn, 

Visite …, wie Anm. 11, 2–3; Sonia Horn, Myces …, in: Virus. Beiträge zur Sozialgeschichte der Medizin 3 
(2002), 3; Horn, Editorial, wie Anm. 6, 4.

23	 Horn, Virus …, wie Anm. 8, 2. Vgl. auch schon Horn, Von Schreckgespenstern, wie Anm. 1, 14.
24	 Horn, Virus …, wie Anm. 8, 2–4.
25	 Ebd., 3–4. Vgl. auch Horn, Von Schreckgespenstern, wie Anm. 1, 12, 16.
26	 Horn, Virus …, wie Anm. 8, 4.
27	 Ebd., 2, 4. Vgl. auch Horn, Von Schreckgespenstern, wie Anm. 1, 12, 14. Vonseiten des Vereins zuletzt durch die 

Präsenz von Tagungen abseits von Universitätsstandorten gefördert, vgl. Carlos Watzka, Vereinsnachrichten, in: 
Virus. Beiträge zur Sozialgeschichte der Medizin 9 (2010), 150–160, hier 150; Carlos Watzka, Vereinsnachrichten, 
in: Virus. Beiträge zur Sozialgeschichte der Medizin 10 (2011), 177–180, hier 177 (inklusive Einbezug des Rund­
funks).

zu evaluieren.19 Auch die Auseinandersetzung mit Projekten verfolgt schließlich die Stoßrich­
tung der Nachwuchsförderung.
	 Zu diesen ‚erwartbaren‘ Materien gesellten sich in den frühen Ausgaben die Rubriken20 
„Hintergründe“, die Verantwortliche zu relevanten Ausstellungen dokumentarisch zu Wort 
kommen ließen, „Was ist … “, ein Forum für epochenübergreifende praxisorientierte Skizzen 
zu (Heil-)Substanzen und diversen (medizinischen) Hilfsmitteln, sowie „Vorstellungen“ ein­
schlägiger Institutionen. Eine anregende „Fundgrube“ voll von Versatzstücken aus Primär­
quellen und die bewusst suggestive und symbolträchtige, mit einem Augenzwinkern offerierte 
Zugabe „Augustin erzählt … “ ergänzten das bunte Kaleidoskop, das in bester Form der „un­
befangene[n], kindliche[n] Neugier“21 der frühen Jahrgänge entsprach.
	 Als inhaltliche Grundidee des Virus und gleichzeitig des mit ihm eng verquickten Vereins22 
stand laut Sonia Horns Grundsatzplädoyers der kulturelle und soziale Umgang mit den Anthro­
pina Geburt, Gesundheit beziehungsweise Krankheit und Tod im Hintergrund, der nicht mehr 
nur aus der klassischen Perspektive der Medizingeschichte, also ‚von oben‘, sondern auch aus 
der Sicht der Patientinnen und Patienten sowie in politischen, sozioökonomischen und kultu­
rellen Kontexten beleuchtet werden sollte.23 Abseits der ‚klassischen‘ Beziehung zwischen 
akademisch akkreditierten Fachleuten und Patientinnen sowie Patienten kamen auch die Prä­
vention, individuelle oder kollektive Berufsgeschichten nicht akademisch akkreditierter Heil­
kundiger, die Pflege, Fragen der Körpergeschichte und der Sinnesphysiologie, die Auseinan­
dersetzung mit Abweichungen von Normen des Körperlich-Psychischen und des Verhaltens, 
das Verhältnis zu Religionen oder Ideologien, Probleme des Wissenstransfers, Genderaspekte 
oder die Selbstmedikation in Betracht. Als Effekt dieser Fragestellungen könne ein besseres, 
umfassenderes Verständnis handelnder Personen und kulturgeschichtlicher Zusammenhänge 
im Allgemeinen erzielt werden.24 Die Verbindung zur Gegenwart,25 der historische Tiefe ver­
liehen werden sollte, wurde ebenso betont wie das Reflektieren des eigenen freudigen Schaf­
fens als narrativer26 Schöpfungsakt, der gewissermaßen auch als Selbstzweck angesehen wer­
den könne. Auch das Zielpublikum war breit gesteckt und sollte sich dementsprechend nicht 
nur aus der Fachwelt rekrutieren.27 Das Verdienst des Virus und des übergeordneten Vereins lag 
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28	 Ilsemarie Walter, Historische Pflegeforschung, in: Virus. Beiträge zur Sozialgeschichte der Medizin 1 (1999), 
53–55, hier 54–55.

29	 Helmuth Grössing / Sonia Horn / Thomas Aigner, Hg., Wiener Gespräche zur Sozialgeschichte der Medizin. 
Vorträge des internationalen Symposions an der Universität Wien 9.–11. November 1994 (Wien 1996). Insgesamt 
liegen bis dato sieben Bände in dieser Reihe vor. Vgl. auch Horn, Von Schreckgespenstern, wie Anm. 1, 15 – mit 
weiteren damals aktuellen Bestrebungen.

30	 Z. B.: Christl Durdik, Die Bader und Barbiere (Wundärzte) in Wien zur Zeit Maria Theresias (1740–1780) (= 
Dissertationen der Universität Wien 118, Wien 1975); vgl. auch Elfriede Grabner, Naturärzte und Kurpfuscher in 
der Steiermark, in: Zeitschrift des Historischen Vereines für Steiermark 52 (1961), 84–99.

31	 Z. B.: Elfriede Grabner, Steirische Eisenvotive. Sonderausstellung vom 12. Juni bis 31. Oktober 1984 am Steiri­
schen Volkskundemuseum (Graz 1984).

32	 Z. B.: Dieter Jetter, Geschichte des Hospitals, Bd. 5: Wien von den Anfängen bis um 1900 (Stuttgart 1982).
33	 Z. B., freilich aus anderer Perspektive: Elfriede Grabner, Grundzüge einer ostalpinen Volksmedizin (= Mitteilun­

gen des Instituts für Gegenwartsvolkskunde 16. Sitzungsberichte der Philosophisch-historischen Klasse der 
Österreichischen Akademie der Wissenschaften 457, Wien 1985); davor aus dem skeptizistischen Blickwinkel 
des ersten mit Medizingeschichtevorlesungen betrauten Mediziners in Graz: Victor Fossel, Volksmedicin und 
medicinischer Aberglaube in Steiermark. Ein Beitrag zur Landeskunde (Graz 1885).

34	 Z. B.: Gerhard M. Dienes / Franz Leitgeb, Hg., Wasser. Ein Versuch (Graz 1990).
35	 Horn, Von Schreckgespenstern, wie Anm. 1, 9.
36	 Erwähnt seien hier nur die im Verein nunmehr höchst aktiven Mitglieder Elisabeth Dietrich-Daum, Carlos Watzka 

und Alfred Stefan Weiß, zudem auch die Stimmen aus Linz (Michael Pammer) und Hartheim. Von bibliographi­
schen Angaben, die Online-Publikationslisten entnommen werden können, wird hier zugunsten der Kürze der 
Ausführungen Abstand genommen.

37	 So auch Elisabeth Dietrich-Daum u. a., Editorial, in: Virus. Beiträge zur Sozialgeschichte der Medizin 8 (2009), 
9–10, hier 10.

38	 Watzka, Vereinsnachrichten, wie Anm. 7, 238.
39	 Für die Innsbrucker Beteiligung im Wissenschaftlichen Beirat schon: Virus 5 (2005), 4; für die erste Grazer 

Beteiligung: Virus 7 (2008), 4; für Salzburg: Virus 8 (2009), 4.

dabei eingestandenermaßen nicht in der eigentlichen Initiierung der Sozialgeschichtsschrei­
bung der Medizin in Österreich. Die Historische Pflegeforschung wurde beispielsweise schon 
in der ersten Hälfte der 1990er Jahre erstmals institutionalisiert,28 der erste Band der „Wiener 
Gespräche“29 war 1996 erschienen und hatte bereits das Potential offenbart. Frühere Arbeiten, 
die hier nicht systematisch dargestellt werden können, hatten sporadisch schon vor den inspi­
rierenden Worten und Taten eines Roy Porter oder Robert Jütte die Geschichte einzelner Berufe 
des Gesundheitswesens thematisiert,30 waren sammelnd in die Welt möglicher Bildquellen 
eingetaucht,31 hatten die Geschichte von Institutionen32 skizziert, Grundlagen der Geschichte 
der Alternativen Heilkunde geschaffen,33 oder transdisziplinär über Umweltfaktoren und deren 
präventive und therapeutische Nutzung34 nachgedacht. Sonia Horn selbst merkte an, wie viele 
Details über lokale Strukturen des Gesundheitswesens sich in landeskundlichen Arbeiten ver­
steckten.35 Insbesondere in Innsbruck, Graz und Salzburg waren universitäre Forschungsinter­
essen und -interessentinnen sowie -interessenten virulent,36 deren Vernetzung37 durch die Insti­
tution und ihren Herold vorangetrieben wurde. Seit 2009, als es zur Stabübergabe von Sonia 
Horn an Carlos Watzka kam,38 repräsentiert auch der Vereinsvorstand stärker diese Beteiligung 
österreichischer Zentren der Forschungslandschaft außerhalb Wiens.39

Die im Folgenden aufgeführten Rubriken orientieren sich an jenen Inhalten, die in den Grund­
satzmanifesten des Virus und des Vereins angesprochen wurden. Die Aufsätze sind bei ihrer 
Erstnennung mit Nummern versehen, deren Aufzählung eine allzu platzintensive spätere Mehr­
fachnennung in der Systematik vermeiden kann.
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Institutionen(geschichte)

1	 90 JAHRE Neurologisches Krankenhaus Rosenhügel – Rothschildstiftung. 50 Jahre 
Schlaganfallzentrum. 3 (2002), 53–54 [Projekte]

2	 Marianne Acquarelli, Von Zöglingen und Studierenden. Die medizinisch-chirurgische 
Ausbildung in Wien und Niederösterreich von 1777 bis 1848. 12 (2013), 167–192 [Beiträge]

3	 Monika Ankele: Martin Scheutz, Hg., Totale Institutionen (= Wiener Zeitschrift zur Ge­
schichte der Neuzeit 8/1), Studienverlag, Innsbruck u.a. 2008, 200 Seiten. 8 (2009), 223–
226 [Rezension]

4	 Gabriele Czarnowski, Gynäkologie im Nationalsozialismus. Die geburtshilflich-gynäko­
logische Klinik des Landeskrankenhauses (LKH) Graz 1938–1945. 6 (2007), 135–136 
[Vorstellung]

5	 Gabriele Czarnowski, „Russenfeten“. Abtreibung und Forschung an schwangeren Zwangs­
arbeiterinnen in der Universitätsfrauenklinik Graz 1943–45. 7 (2008), 53–67 [Beiträge]

6	 Elisabeth Dietrich-Daum, Das Dauerbad in der Psychiatrie. Theorie und Praxis in der 
Landes-Irrenanstalt Hall in Tirol in der Zwischenkriegszeit. 12 (2013), 117–133 [Beiträge]

7 	 Elisabeth Dietrich-Daum / Maria Heidegger, Psychiatrische Landschaften. Die Psychiat­
rie und ihre Patientinnen und Patienten im historischen Raum Tirol-Südtirol von 1830 bis 
zur Gegenwart / L’assistenza psichiatrica istituzionale e territoriale nellʼarea del Tirolo 
storico (secoli XIX–XXI). Ein Interreg IV Projekt Italien-Österreich (2008–2011). 10 
(2011), 129–139 [Projekte]

8 	 Anita Dominkovitsné-Szakács, Das Gesundheitswesen des frühneuzeitlichen Sopron/
Ödenburg (16.–18. Jahrhundert). Zum Quellenerschließungsprogramm. 6 (2007), 111–
119 [Projekte]

9 	 Gabriele Dorffner, 90 Jahre Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde im Wie­
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41	 Es ging im Titelrätsel also nicht etwa um den Medizinhistoriker Diethard Nickel, vgl. z. B. dessen Antike Heil­
kunst. Ausgewählte Texte aus dem medizinischen Schrifttum der Griechen und Römer (Leipzig 1979), Untersu­
chungen zur Embryologie Galens (= Schriften zur Geschichte und Kultur der Antike 27, Berlin 1989); auch nicht 
darum, dass der Virus quasi ein billiges Nickel-Odeon sei, wie frühe Kinos nach der gängigen Bezeichnung einer 
amerikanischen Fünf-Cent-Münze genannt wurden – wenngleich das nach wie vor ausgezeichnete Preis-Leis­
tungsverhältnis an dieser Stelle noch kurz nachzutragen ist.

42	 Die Petersilie hätte als Aphrodisiakum gut in die Rubrik „Was ist … “ gepasst und ist topographisch-sozialge­
schichtlich in Petersiliengassen Zeugin historischer Rotlichtviertel, vgl. Hanns Bächtold-Stäubli unter besonde­
rer Mitwirkung von E[duard] Hoffmann-Krayer, Hg., Handwörterbuch des deutschen Aberglaubens (= Hand­
wörterbücher zur deutschen Volkskunde, Abt. 1, Berlin–Leipzig 1934/1935).

43	 Hier führte die Assoziation vielleicht in die falsche Richtung des ‚gläsernen‘ Menschen oder Versuchstiers, vgl. 
zur Frühzeit des Virus: Susanne Fromwald / Hildegard Steger-Mauerhofer, Hg., Gläserne Menschen? Genana­
lyse – Gendiagnostik – Gentherapie. Dokumentation der Enquete vom 16./17. April 1998 (Wien 1998); Volker 
Bahl, Der gläserne Mensch? Die Genomanalyse schafft ein neues biologistisches Menschenbild, in: Michael 
Emmrich, Hg., Im Zeitalter der Bio-Macht. 25 Jahre Gentechnik – eine kritische Bilanz (Frankfurt am Main 
1999), 45–54; zudem auch (rezenter): Michael Hagner, Geniale Gehirne. Zur Geschichte der Elitegehirnfor­
schung (= Wissenschaftsgeschichte, Göttingen 2004), 182–196 (über „Zolas gläserne[n] Schädel“); über ein Ver­
suchstier: Bernd Hüppauf, Vom Frosch. Eine Kulturgeschichte zwischen Tierphilosophie und Ökologie (= Edition 
Kulturwissenschaft 1, Bielefeld 2011), 287–290 (über den „gläserne[n] Frosch“); zur Datenfrage: Peter Schaar, 
Das Ende der Privatsphäre. Der Weg in die Überwachungsgesellschaft (München 2007), 72–75 (über den „gläser­
nen Patienten“), 205–210 (über den „[g]läserne[n] Arbeitnehmer“); schließlich als postmoderner Nachfolger des 
Augustin: Thomas Montasser, Weil die Erde keine Google ist. Lob des analogen Lebens (München 2010), 125–
129. Vgl. insgesamt: Helmut Walther, Hochzeitstagenamen. In: Der Sprachdienst 36/6 (1992), 181–187, hier 
182.

44	 Sybille Krämer, Medium, Bote, Übertragung. Kleine Metaphysik der Medialität (Frankfurt am Main 2008), 
138–159. Ästhetik & Kommunikation 41/149 (Herbst 2010): Sonderband „Virus“.

45	 Horn, Virus …, wie Anm. 8, 5.

So konnten also mit diesem Rückblick, wenn die österreichische Symbiose von Sozialge­
schichte und Medizin als nun schon etablierte ehegleiche Verbindung aufgefasst wird, in wil­
den Assoziationen im Fall des Virus die Nickelhochzeit41 beziehungsweise auch die Petersi­
lienhochzeit42 und im Fall des Vereins die Gläserne Hochzeit43 gefeiert werden. Die Variante 
‚Kristallene Hochzeit‘ findet eine Entsprechung in Sonia Horns Wunsch, Verein und Virus, der 
übrigens mittlerweile metaphorisch auch medientheoretisch zu Ehren gekommen ist,44 mögen 
als „Kristallisationspunkt“45 dienen. Dieser Wunsch ist durch ihr Wirken und das Wirken ihrer 
Wegbegleiterinnen und Wegbegleiter sowie ihrer Nachfolgerinnen und Nachfolger in Redak­
tionsstube und Vorstand zweifellos in Erfüllung gegangen, der „Kristallisationspunkt“ ent­
flammte in der Tat brennendes Interesse; und es bleibt zu hoffen, dass die Strahlkraft noch 
lange fortwirkt – in diesem Sinne: ad multos annos.



Nickel, Gläsernes und Petersilie 195

* 21 institutionelle Mitglieder 
(Wien: 7, Niederösterreich: 2, Oberösterreich: 1, Steiermark: 1 – Deutschland: 6, Großbritannien: 2, Schweiz: 1, 
Spanien: 1) [Stand März 2014]


